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Zürück zur Sicherheit 
auf unseren Straßen und Plätzen!

Zurück zur Sicherheit 
auf unseren Straßen und Plätzen!
Ausreisepflichtige Straftäter und 

Gefährder sofort abschieben!
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Molkenberger Str. 02, Fürstenwalde

Walter-Dehmel-Str. 49, Schöneiche

FREIHEIT
MEINUNGS

ZURÜCK ZUR

Feinkost Claus
Dahlwitzer Str. 57
12623 Berlin
Telefon: 030 562 930 34
www.feinkostclaus.de
feinkostclaus@gmail.com

Ihr Catering- und Partyspezialist
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Di. - Fr. von 7 - 15 Uhr

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 
stellen, erwärmen & genießen. Praktisch für 
Camping, Wohnmobil & Zuhause – schnell, 
unkompliziert & lecker!

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 
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Catering- und Partyspezialist
Dahlwitzer Str. 57, Berlin

Alte Langewahler Chaussee 11, Fürstenwalde

Lindenstr. 9, Rietz-Neuendorf, Tel: 33677-35 99 43

Peter Röhricht
Gosen-Neu Zittau

Ingo Hesselbarth
Strausberg

Petra Schipp-Modeß
Rüdersdorf

Lübecker Str. 14, Schöneiche

www.waldgaststaette-zur-quelle.de
Am Springsee 2, Storkow OT Limsdorf

AmSpring
see

mobile Tierheilpraxis
& individuelle Tierbetreuung

Kerstin Fechner
15566 Schöneiche b. Berlin

0����������������������������

Termine nach Absprache

www.entfrau.de

Ich komme zu Ihnen nach Hause !

seit 2004
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Kleinanzeigen

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

An- & Verkauf
Müggelheimerin kauft alte Dinge, 

bitte alles anbieten auch Sammlungen.
Tel.: 030 / 65 940 490 

Funk 0157-52 42 41 23

KLEINANZEIGE Privat:    9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

bis zu 150 Zeichen

Absender:

Name, Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon oder E-Mail

Auswahl der Zeitung:
BSK FW Kümmels Anzeiger
	 □	 □	 □

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde
oder per E-Mail an: info@hauke-verlag.de

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Dienstleistungen

□ Immobilien
□ Suche
□ Tiere

□ Urlaub
□ Wohnungen
□ Verschenke (kostenlos)

□ Rahmen (+ 2,- €)

Nachgedacht

Alltäglich rühren wir in unserem Ge-
dankenbrei. 

Was gibt es heute wieder an neuen In-
formationen, an neuen Sensationen? 
Mord- und Todschlag hier, ein Über-
fall dort... Welche neuen, angeblich so 
wichtigen Aufgaben-Listen, ERfül-
lungs-Listen sollen wir mit unserer Le-
bensenergie heute wieder begleichen? 
Oder verschwenden wir unsere kostba-
re Energie sogar? Hier ein Aufruf, dort 
eine plakative Hetze im Wirrwarr un-
serer politischen Landschaft – wir wer-
den hin- und hergerührt, einmal links 
herum, einmal rechts, so lange bis die 
ganze Masse nur noch ein einziger Ge-
dankenbrei ist, ohne Konsistenz, ohne 
Essenz, ohne Werte – ein Einheitsbrei, 
der selbst das schlechteste Kantinenes-

sen zu einem geschmackvolleren Fest-
mahl werden lässt.

Der Fokus fehlt.
Ständige Ab- und Umlenkungen im 

Gewusel da draußen – wir mittendrin –
werfen uns durcheinander, bringen 
uns aus unserer ruhigen Mitte, verrü-
cken und verquirlen unser menschli-
ches Sein. Lösen wir uns auf? – in all 
den ach so wichtigen Dingen... 

Fühlen wir uns nicht doch gehetzt 
von all der Hetze? Können wir es an-
ders machen? Werden wir wenigstens 
berührt, rührt sich noch etwas in uns? 
Werden wir emotional abgeholt? Oder 
wird sich einfach nur rührend um uns 
gekümmert? Werden wir an die Hand 
genommen zum „richtigen“ Denken 
geführt? Rührend aus der Ruhe ge-

bracht? Warum fällt es so schwer, bei 
sich zu bleiben, in sich selbst zu ruhen? 
Warum können wir uns nicht rührend 
und fühlend um uns selbst und auch 
um unsere Mitmenschen kümmern? 

Weil es so schön ist, sich von sich 
selbst ablenken zu lassen? Es könnte ja 
schmerzlich sein, was wir in uns wahr-
nehmen, es könnte uns ja zu wahren 
Gefühlen rühren, zu neuen Erkennt-
nissen, zu echtem, wahrhaftigen Sein. 
Doch genau dies könnte ein Weg sein… 

Stattdessen rühren wir uns inner-
lich nicht mehr, Stillstand, Starre, Ab-
stumpfung. Der Mensch – auf Eis ge-
legt, ein Eisblock aus Schrecken und 
aus Angst? Es ist Eiszeit für die Mensch-
lichkeit. Wo sind sie, die wahren Men-
schen? Sind sie deaktiviert? 

Können wir den inneren Funken doch 
noch zum Flammenfeuer purer Lebens-
freude und be-rührender Liebe zünden?

Gehen wir wieder mehr in den Selbst-
fokus und rühren die eigenen Ge-
danken – ganz frei von Dingen, die 
angeblich so sein sollen, frei von Pro-
grammierung. Rühren wir uns von der 
Stelle und kommen in Bewusstseinsbe-
wegung. Berühren wir uns und ande-
re mit der Freude, die wir in uns tra-
gen. Denn, ist nicht das Menschliche 
Sein als Ausdruck und Verkörperung 
des Lebens zu verstehen? 

Lassen wir uns nicht verrühren, son-
dern gehen wir wieder mehr rührend 
miteinander um – von Herz zu Herz in 
ein verbindendes BerührtSein.

Bianca Laube

Werden wir gerührt oder sind wir berührt?

Fürstenwalde

Gerade ist die Ausstellung „Zwischen-
zeit – Fürstenwalde 1945-49“ abge-
baut. Passend zu dieser Epoche wollen 
wir nun ein wichtiges Teilstück jener 
geschichtsträchtigen Jahre als Ausstel-
lung präsentieren, die Geschichte der 
Vertriebenen im ostdeutschen Raum. 

Der Umgang mit den Vertriebenen 
nach dem 2. Weltkrieg aus den ehe-

maligen deutschen Ostgebieten in der 
sowjetischen Besatzungszone bzw. der 
DDR, unterschied sich grundlegend 
zu den westdeutschen Besatzungsge-
bieten. Schon der o�zielle Sprachge-
brauch „Umsiedler“ verharmloste ihr 
tatsächliches Schicksal.

Ohne Entschädigung, diese wurde 
im westdeutschen Raum gegeben, soll-

ten sie schnell in ihre neue Heimat in-
tegriert am Aufbau des Sozialismus 
mithelfen. 

Die Identität als Schlesier, Ostpreu-
ße, Neumärker usw. schien o�enbar 
störend und jegliche o�zielle Traditi-
onsp�ege der alten Heimat war verbo-
ten.

Mit Unterstützung des Bundesminis-

teriums des Innern hat der Bund der 
Vertriebenen die Ausstellung „Stillge-
schwiegen“ erarbeitet und wird sie nun 
im Museum Fürstenwalde ausstellen.

Die Vernissage zur Ausstellung �ndet 
am 12. August 2026, um 17.00 Uhr 
im Sonderausstellungsraum des Muse-
um Fürstenwalde statt. Der Eintritt ist 
kostenfrei!

Sonderausstellung vom Bund der Vertriebenen
„Stillgeschwiegen – Die Vertriebenen in der SBZ und DDR“

Schon am Dienstag online lesen!
www.hauke-verlag.de
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Die Beeskower Zeitung gibt es ... HIER!
Ahrensdorf
• WinklerImmobilien, Lindenstr. 11a
Beeskow
• Autop� ege Torsten Rosin, 

Am Bahnhof Oegeln 2a
• Bäckerei Schulze, Breite Str. 11
• Blumen-Körbchen im EKZ, 

Fürstenwalder Str. 10b
• EDEKA im EKZ Beeskow, 

Fürstenwalder Str. 10
• Elektro Meng, Breite Str. 3
• Fahrrad Worreschk, Breite Str. 4
• Foto Fischbach, Berliner Str. 14
• Genuss Werk Stadt, Markt 1
• Seeger - Das Gesundheitshaus,

Berliner Straße 13

Buckow
• Gaststätte Goldener Hirsch, 

Falkenberger Str. 37
Friedland
• Kathrins Papier- & Geschenkeshop,

Karl-Marx-Str. 33
Görsdorf
• Friseur Salon Trendy, 

Str. d. Friedens 26
Glienicke
• Kosmetiksalon Mogel und Wol� , 

Beeskower Str. 40
Groß Rietz
• Zum Alten Konsum, 

Beeskower Ch. 33
Herzberg
• Gasthof Simke, Kirchstr. 5
• MST Reisen, Hartensdorfer Str. 19
Kossenblatt
• Fam. Miethe, Lindenstr. 14
Krügersdorf
• Fam. Seidel, Am Schloss 7
Lindenberg
• bft-Tanstelle, An der B 246
• Edeka Adolf, Hauptstr. 13
• Gärtnerei Heinrich, Hauptstr. 13 
Limsdorf/Möllendorf
• Näh- u. Änderungsservice 

D. Witkowski, Möllendorfer Str. 29

• Waldgaststätte „Zur Quelle“, 
Am Springsee 2

Oegeln
• Landcafé & Pension Rudolph, 

Lindenstr. 36
Pfa� endorf
• ja bitte!? - druck & werbung, 

Pfa� endorfer Ch. 35
Ranzig
• Seecamp Waldreich, 

Ranziger Hauptstr. 21a
Reudnitz
• Verteilung erfolgt durch einen 

engagierten Leser
Storkow
• Deutsche Post, 

Rudolf-Breitscheid-Str. 88
• EDEKA, Rudolf-Breitscheid-Str. 27
• Gärtnerei Heinrich, 

Reichenwalder Str. 2
• Getränke Ho� mann, Goethestr. 2
• Lottoladen M. Wöl�  ing, 

Am Markt 10
• Lotto Shop Krause, Beeskower Ch. 40
• Q1-Tankstelle, Heinrich-Heine-Str. 39
• Storch-Apotheke, Am Markt 7
Tauche
• Bäckerei u. Konditorei Schulze, 

Beeskower Ch. 55

Vetschau
• Hotel Märkischheide, Lindenallee 2
Wendisch Rietz
• EDEKA, An den Kanalwiesen 1
• Garten- u. Forstgeräte K. Hohmann, 

Dahmsdorfer Str. 5
• Kranich-Apotheke, 

An den Kanalwiesen 7
Wilmersdorf
• Bushaltestelle am Dorfgemein-

schaftshaus/Feuerwehr

Herzberg
• Gasthof Simke, Kirchstr. 5
• MST Reisen, Hartensdorfer Str. 19
Kossenblatt
• Fam. Miethe, Lindenstr. 14
KrügersdorfKrügersdorf
• Fam. Seidel, Am Schloss 7
LindenbergLindenberg
• bft-Tanstelle, An der B 246
• Edeka Adolf, Hauptstr. 13
• Gärtnerei Heinrich, Hauptstr. 13 
Limsdorf/Möllendorf
• Näh- u. Änderungsservice 

Nr. 18 – 34. Jahrgang, 27.08.2025

Älteste Anzeigenzeitung in Beeskow und Umgebung

•• Showtruck,
•

Showtruck,Showtruck,Showtruck,
••• Vorträgen,
•

Vorträgen,Vorträgen,Vorträgen,
••• Vorstellung
•

VorstellungVorstellungVorstellung
••• u.v.m.

Eichenweg 1Eichenweg 1
OT Groß RietzOT Groß Rietz

15848 Rietz
OT Groß Rietz

15848 Rietz15848 Rietz-
OT Groß RietzOT Groß RietzOT Groß Rietz

15848 Rietz15848 Rietz--Neuendorf15848 Rietz15848 Rietz15848 Rietz Neuendorf
Tel.: 0 33 66 

NeuendorfNeuendorfNeuendorf
Tel.: 0 33 66 Tel.: 0 33 66 Tel.: 0 33 66 –

NeuendorfNeuendorfNeuendorf
–– 20 9 21Tel.: 0 33 66 

info@shk
Tel.: 0 33 66 
info@shkinfo@shk-
Tel.: 0 33 66 20 9 2120 9 21Tel.: 0 33 66 Tel.: 0 33 66 Tel.: 0 33 66 
info@shkinfo@shk--kirschke.de

EINLADUNG

19.09. & 20.09.25

10-17 Uhr
10-15 Uhr

2. Hoff est mit

FÜRSORGLICH UND ZUVERLÄSSIG

Wir beraten Sie gern und umfassend!

Wir haben freie Kapazitäten 
für Pfl ege und Hauswirtschaft  

durch Erweiterung 
der Personalstruktur.

Informieren Sie 
sich jetzt!

Waffen töten Menschen. Jeder Krieg 

bringt unermessliches menschliches 

Leid und Zerstörung.

Es heißt, wir müssen kriegsfähig und 

zum Siegen bereit sein. Mit dieser Be-

drohungslüge wollen die Kriegstreiber 

in Politik und Medien die Menschen 

dazu bringen, ungehemmter Hoch-

rüstung und Kriegsvorbereitung zuzu-

stimmen. Doch sie werden nicht selbst 

in den Krieg ziehen und auch nicht 

ihre Kinder, sondern unsere Töchter 

und Söhne. 
Angekündigt ist die Einführung ei-

ner neuen Wehrpflicht in Deutsch-

land, um junge Menschen zu Zwangs-

diensten zu verpflichten und sie zum 

Sterben in alle Welt zu schicken, wenn 

sich zu wenig Freiwillige melden. 

Haben wir Menschen dem aber zu-

gestimmt? – Nein. Hat der Souverän 

diesem gefährlichen Irrsinn mittels ei-

ner Volksabstimmung zugestimmt? – 

Nein.

Genau deshalb: 1.000.000 Stimmen 

für den Frieden.
Wir machen bundesweit UNSERE 

Volksabstimmung dazu selbst! – Ein 

klares VETO gegen diese „Kriegs-Be-

geisterungs-Politik“!
Mit dieser in Rostock gestarte-

ten und nunmehr deutschlandweit 

durchgeführten Initiative wenden 

wir uns an die Menschen in unserem 

Land, welche dieser aktuellen Kriegs-

tüchtigkeitspolitik nicht länger ta-

tenlos zuschauen wollen. Starten wir 

gemeinsam die vielleicht größte Frie-

densinitiative der Menschen in diesem 

Land, die es je gegeben hat.
Friedensinitiative Beeskow

Lassen Sie uns gemeinsam ein starkes 

Zeichen für den Frieden setzen. Seien 

Sie dabei!
Große Friedensdemonstration in 

Beeskow am 1. September um 17 

Uhr auf dem Marktplatz

Gemeinsam für Frieden und Freiheit

Friedensdemonstration 
in Beeskow

Hingehen. 
Reingehen. 
Mitnehmen.

Hingehen. 
Reingehen. 
Mitnehmen.

Hingehen. 
Reingehen. 
Mitnehmen.

Die Stadt Beeskow lädt gemeinsam mit 
der Danpower GmbH alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger zu einer ö�ent-
lichen Informationsveranstaltung über 
die zukünftige Wärmeversorgung der 
Innenstadt ein. Die Veranstaltung �ndet 
am Donnerstag, 26. November 2026, 
um 18:00 Uhr in der Aula der Fontane-
Grundschule Beeskow statt.

Im Mittelpunkt des Vortrags stehen die 
Ergebnisse der kommunalen Wärmepla-
nung und deren Bedeutung für den wei-
teren Ausbau des Wärmenetzes in der 
Beeskower Innenstadt. Als Betreiber des 
Fernwärmenetzes wird die Danpower 
GmbH ihre Planungen vorstellen und er-
läutern, welche Perspektiven sich für Ei-
gentümerinnen und Eigentümer sowie 

für Mieterinnen und Mieter ergeben.
Die kommunale Wärmeplanung emp-

�ehlt für den innerstädtischen Bereich 
den schrittweisen Ausbau des Wärme-
netzes bis zum Jahr 2045. Ziel ist es, 
möglichst vielen Gebäuden einen An-
schluss an eine klimafreundliche und zu-
kunftsfähige Wärmeversorgung zu er-
möglichen.

Im Anschluss an den Vortrag besteht 
ausreichend Gelegenheit, Fragen zu stel-
len und mit den Fachleuten von Danpo-
wer sowie den Vertreterinnen und Ver-
tretern der Stadt Beeskow ins Gespräch 
zu kommen.

Alle interessierten Bürgerinnen und 
Bürger sind herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist frei. Stadt Beeskow

Informationsveranstaltung zum Wärmenetz in der Beeskower Innenstadt

Wer noch einen alten Papierführer-
schein oder einen älteren Kartenführer-
schein besitzt, sollte jetzt prüfen, ob der 
P�ichtumtausch bereits fällig ist. Der 
Landkreis Oder-Spree emp�ehlt, den 
Antrag möglichst frühzeitig zu stellen 
und nicht bis kurz vor Ablauf der Frist zu 
warten. Gerade die ruhigeren Sommer-
wochen eignen sich gut, um den Um-
tausch unkompliziert zu erledigen.

Für den Standard-P�ichtumtausch ist 
kein Termin und kein Besuch im Amt 
erforderlich. Der Antrag kann vollstän-
dig per Post eingereicht werden. Das 
spart Zeit, Wege und unnötigen Auf-
wand.

Führerschein in vier Schritten umtau-
schen:

• Antrag herunterladen und ausfüllen
• Ausgedrucktes biometrisches Passfo-

to sowie eine Kopie des Personalauswei-
ses beilegen

• Alten Führerschein im Original hin-
zufügen

• Unterlagen in einen Landkreis-Brief-
kasten einwerfen oder per Post versen-
den

Der neue EU-Führerschein wird an-
schließend per Direktversand nach 
Hause geschickt. Die vollständigen Un-
terlagen können direkt bei der Führer-
scheinstelle oder in einen der Landkreis-
Briefkästen eingeworfen werden. Ein 
Postversand mit Porto ist dafür nicht er-
forderlich.

Einwurfmöglichkeiten bestehen an fol-
genden Standorten:

• Führerscheinstelle Fürstenwalde, 
  Hegelstr. 23A
• Beeskow, Rathenaustr. 13A
• Eisenhüttenstadt, Karl-Marx-Str. 

35C
• Erkner, Ladestr. 1
• Fürstenwalde, Am Bahnhof 1E

• Schöneiche bei Berlin, Rüdersdor-
fer Str. 65

Was passiert während der Bearbeitung?
Häu�g wird gefragt, ob man ohne 

Führerschein fahren darf, wenn das bis-
herige Dokument mit dem Antrag ein-
gereicht wurde. Ein bereits abgelaufenes 
Dokument gilt ohnehin nicht mehr. Der 
Umtausch stellt Antragstellerinnen und 
Antragsteller daher nicht schlechter.

Zudem sind Inhaberinnen und Inha-
ber eines Kartenführerscheins im Zen-
tralen Fahrerlaubnisregister erfasst. Die 
Polizei kann die Fahrerlaubnis dort ein-
sehen. Nach Einreichen des Antrags er-
halten Antragsteller außerdem eine Be-
stätigung über den laufenden Umtausch, 
die mitgeführt werden kann.

Die Umtauschfristen richten sich nach 
der Art des Führerscheins. Bei Papier-
führerscheinen, die bis zum 31. De-
zember 1998 ausgestellt wurden, ist das 

Geburtsjahr maßgeblich. Bei Karten-
führerscheinen, die bis zum 18. Januar 
2013 ausgestellt wurden, zählt das Ertei-
lungsjahr.

Für viele Jahrgänge ist die Frist bereits 
abgelaufen. Wer betro�en ist, sollte den 
Antrag umgehend einreichen. Wer noch 
Zeit hat, kann den Umtausch trotzdem 
frühzeitig vorbereiten und so längere 
Wartezeiten vermeiden.

Damit der Antrag ohne Verzögerung 
bearbeitet werden kann, müssen alle Un-
terlagen vollständig im Umschlag liegen: 
ausgefülltes Formular, Ausdruck des bio-
metrischen Passfotos, Ausweiskopie und 
der alte Original-Führerschein.

Den Antrag �nden Sie auf landkreis-
oder-spree.de unter dem Stichwort 
„Führerschein P�ichtumtausch“.

Bei Fragen hilft die Führerscheinstel-
le Fürstenwalde unter (03361) 599-3050 
weiter. Landkeis Oder Spree

Führerschein-Pflichtumtausch: Sommerloch nutzen
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Walzerträume schweben durch den 
Nikolaisaal und läuten das neue Jahr 
in Potsdam ein: Das Philharmonische 
Orchester Győr – eines der führenden 
Klangkörper Ungarns mit internatio-
nalem Renommee – spielt am Montag, 
den 4. Januar 2027 zum Wiener Neu-
jahrskonzert „Best of Classic“ auf. Ganz 
in der Wiener Konzerttradition präsen-
tiert das 46-köpfige Ensemble ab 18:00 
Uhr unter Leitung von Maestro Micha-
el Waldemar Maciaszczyk ein festliches 
Programm im Dreivierteltakt mit Wal-
zern, Polkas und beschwingenden Ohr-
würmern. Bekannte Melodien laden 
zum Träumen und Mitsummen ein.

Das Philharmonische Orchester Győr 
hat über die Jahre eine echte Erfolgsge-
schichte geschrieben: Als eines der be-
deutenden Kulturensembles Ungarns 
ist es auf den großen Bühnen Europas 
präsent und international gefragt. Be-
sondere Anerkennung erfuhren die 
Musiker mit ihrem Maestro durch die 
Zusammenarbeit mit dem legendären 
Filmkomponisten Ennio Morricone 
sowie durch die Nominierung zum Re-
sidenzorchester der ungarischen Gala 
des von Plácido Domingo gegründeten 

04.01.2027 im Nikolai-Saal Potsdam:

Das Wiener Neujahrskonzert 2027

Operalia-Wettbewerbs.
Karten für das Wiener Neujahrskon-

zert „Best of Classic“ gibt es an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen. Kinder bis 
zehn Jahre zahlen in Begleitung eines 
Erwachsenen nur fünf Euro, Schüler 
bis 16 Jahre erhalten 50 Prozent Ermä-
ßigung.

Kinder bis 10 Jahre erhalten in Beglei-
tung eines Erwachsenen die Karten zu 
5,00 Euro und Schüler bis 16 Jahre zah-
len nur 50% vom Originalpreis.

Die Leser des Hauke-Verlages  
bekommen bis zu 11% Rabatt! Es ist 
eine Bestplatzbuchung, d,h. Sie erhalten 
die besten verfügbaren Plätze in der je-
weiligen Preisgruppe (PG):

Preis Eventim� Hauke Verlag
1. PG 	 83,90 €� 75,00 €
2. PG 	 75,64 €� 67,00 €
Ticket-Bestellungen für die Leserpreise: 

bestofclassic@web.de
Stichwort: Hauke-Verlag; bitte verges-
sen Sie Ihre Rechnungsanschrift nicht.

Best of Classic –  
Das Wiener Neujahrskonzert –  
am 04.01.2027, 18:00 Uhr im 

Nikolaisaal Potsdam
– Oder anderswo, siehe unten –

– Sonderpreis für Hauke-Leser –

PHILHARMONISCHES ORCHESTER GYŐR
MAESTRO MICHAEL WALDEMAR MACIASZCZYK
DIRIGENT UND MUSIK ALISCHE LEITUNG

04.01. Potsdam 18:00 Uhr | NIKOLAISAAL
05.01. Neubrandenburg 18:00 Uhr | Konzertkirche
06.01. Magdeburg 17:00 Uhr | Johanniskirche
07.01. Suhl 19:00 Uhr | Congress Centrum
08.01. Cottbus 18:00 Uhr | Stadthalle
09.01. Dresden 18:00 Uhr | Konzertsaal Kulturpalast 
10.01. Halle/Saale 16:00 Uhr | G.-F.-Händel-Halle

Karten für das Wiener Neujahrskonzert „Best of Classic“ gibt es an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen. Kinder bis zehn Jahre zahlen in Begleitung eines Erwachsenen nur 
fünf Euro, Schüler bis 16 Jahre erhalten 50 Prozent Ermäßigung. 

Bestplatzbuchungen unter: 
bestofclassic@web.de 

Parkbühne Fürstenwalde – 
Garant für gute Unterhaltung

Auch wenn nicht alle Besucher der 
Parkbühne einen Sitzplatz für sich in An-
spruch nehmen konnten, so tat das der 
Stimmung beim Auftritt des Stand-Up 
Comedian Markus Krebs keinen Ab-
bruch. Zusätzlich bereitgestellte Stühle 
und zahlreiche Stehplätze gaben dem 
Künstler die gewünschte Kulisse und le-
bendigen Rahmen. Der gelernte Groß- 
und Außenhandelskaufmann und Bau-
marktleiter konnte die anwesenden Gäste 
vom ersten Augenblick in seinem Bann 
ziehen und begeistern. Ein Kracher nach 
dem anderen ließ wohl kein Auge bei den 
Zuschauern trocken. Auch die Versor-
gung mit den angebotenen Speisen und 
Getränken ließ keinen Unmut aufkom-
men.

Alles in allem ein gelungener Abend. 
So war es nicht verwunderlich, dass der 
Künstler beim Abschied den Gästen sein 
Wort gab: Wir sehen uns im nächsten 
Jahr wieder!

Die nächste Veranstaltung am 29. Au-
gust verspricht auch wieder ein tolles Pro-
gramm.

Der PUHDYS-Gitarrist und Sänger 
(Alt wie ein Baum) Dieter Hertrampf, 
den Fans unter dem Namen „Quaster“ 
bekannt, lässt die Parkbühne beben. Ti-
tel von bekannten internationalen Rock-
Bands, beliebte Puhdys-Titel aber auch 

neue Songs aus eigener Feder, werden 
dem ein oder anderen Besucher der Park-
bühne das Tanzbein schwingen lassen. 
Übrigens; Selfies und Autogrammwün-
sche werden prompt erfüllt.

Also, vormerken am 29. August auf zur 
Parkbühne in Fürstenwalde.

Tickets bei Eventim, Golden Sunset 
Rathausstr. 5 und Blumenhaus Flora in 
der Friedhofstr. 3 in 15517 Fürstenwal-
de, falls noch vorhanden, ebenfalls an der 
Abendkasse.

Das Schadstoffmobil des Landkrei-
ses Oder-Spree ist im September 2026 
wieder in Beeskow unterwegs. Bürge-
rinnen und Bürger können dort schad-
stoffhaltige Abfälle aus privaten Haus-
halten umweltgerecht entsorgen.

Termine des Schadstoffmobils in 
Beeskow und Ortsteilen:

• Frankfurter Ch. (Parkplatz am 
Kietzer Friedhof ), 10.09.26, 15:00-
15:45 Uhr

• Bertholdplatz (Glascontainer), 
25.09.26, 11:45-12:15 Uhr

• Charlottenhof 19 (Wertstoffhof ), 
08.09., 09:00-12:00 Uhr

• OT Bornow, Bornower Dorfstra-
ße (am Friedhof ), 25.09.26, 11:00-
11:30 Uhr

Umweltgerechte Entsorgung 
schadstoffhaltiger Abfälle vor Ort
Um die fachgerechte und umwelt-

freundliche Entsorgung von schad-
stoffhaltigen Abfällen sicherzustellen, 
macht das Schadstoffmobil im Septem-
ber 2026 erneut in zahlreichen Ort-
schaften des Landkreises Oder-Spree 
Station. Der Tourzeitraum erstreckt 
sich vom 08.09. bis 30.09.2026.

An den jeweiligen Haltepunkten kön-
nen Bürgerinnen und Bürger schad-
stoffhaltige Abfälle aus privaten Haus-
halten unter Aufsicht von geschultem 
Fachpersonal abgeben. Dazu zäh-

len unter anderem Farben, Lacke, Lö-
sungsmittel, Pflanzenschutzmittel oder 
Chemikalienreste.

Wichtiger Hinweis: Wand- oder Dis-
persionsfarben auf Wasserbasis enthal-
ten keine Lösungsmittel oder Schad-
stoffe und werden daher nicht am 
Schadstoffmobil angenommen. Ausge-
härtete Farbreste gehören in den Res-
tabfallbehälter. Dies gilt ebenfalls für 
angetrocknete Pinsel oder verklebte 
Farbrollen.

Wer nicht auf das Schadstoffmobil 
warten möchte, der kann seine schad-
stoffhaltigen Abfälle an der stationä-
ren Schadstoffannahmestelle auf dem 
Wertstoffhof „Alte Ziegelei“ jeden 
Mittwoch von 9:00 bis 12:00 Uhr  je-
den 2. und 4. Sonnabend im Monat 
von 9:00 bis 12:00 Uhr sowie an der 
stationären Schadstoffannahmestelle 
auf dem Wertstoffhof Freienbrink je-
den Donnerstag von 09:00 bis 12:00 
Uhr jeden 1. und 3. Sonnabend im 
Monat von 09:00 bis 12:00 Uhr abge-
ben.

Die Stadt Beeskow bittet alle Bürge-
rinnen und Bürger, dieses Angebot zur 
umweltgerechten Entsorgung zu nut-
zen und bedankt sich für Ihre Unter-
stützung beim Schutz von Umwelt und 
Gesundheit.

Rathaus Beeskow

Schadstoffmobil kommt im 
September 2026 nach Beeskow
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Rückkehr zur 
Einheitspartei!

Katrin Göring-Eckardt sagte im Okto-
ber 2015 auf einem Parteitag von Bünd-
nis 90/Die Grünen in Bezug auf die 
damalige Flüchtlingsbewegung: „Unser 
Land wird sich verändern, und zwar dras-
tisch. Und ich freue mich darauf.“ Heute 
lesen wir in den Statistiken der Polizei, 
dass es im letzten Jahr 751 Gruppenver-
gewaltigungen und 29.200 Messerangrif-
fe gab. Seit 2015 gab es 16 islamistische 
Anschläge mit 82 Verletzten und 23 To-
desopfern! Recep Tayyip Erdoğan sagte 
1997, „die Moscheen sind unsere Kaser-
nen, die Minarette unsere Bajonette, die 
Kuppeln unsere Helme und die Gläubi-
gen unsere Soldaten.“ 

In der Tat, Deutschland hat sich ver-
ändert, es ist aber nicht „bunter und 
schöner“ geworden. Die Polizei spricht 
bereits von rechtsfreien Räumen in den 
Ballungsgebieten. Weder Frau Eckardt-
Göring noch Frau Merkel wollen dafür 
die Verantwortung übernehmen. Im Ge-
genteil, sie und ihre Parteien haben stets 
gegen die Kritiker dieser Entwicklungen 
agiert, und das kostet immer mehr Opfer. 
Wie aber konnte das alles nur geschehen?

Ganz einfach, um an Posten zu gelan-
gen oder sich diese zu sichern, hat sich 
die bürgerliche Mitte aus CDU/CSU, 
SPD und FDP mit den Grünen und Lin-
ken eingelassen, obwohl deren Haltung 
zur Demokratie und Marktwirtschaft al-
len gut bekannt war. Das führte in Folge 
zum drastischen Bildungsabbau, zur De-
industrialisierung und folglich zur Spal-
tung unserer Gesellschaft. Dann setzten 
die Einheitsparteien auch noch die Isla-
misierung unserer Gesellschaft durch. Im 
Irak und in Syrien wurde der „schwarze 
IS“ besiegt und in Deutschland konnten 
die Täter unkontrolliert Schutz finden? 
Immer mehr Menschen bezahlen diese 
weltweit beispiellosen Fehlentscheidun-
gen mit ihrem Leben. Das alles ist nicht 
das Werk von Einzeltätern, es muss ein 

langfristiger Plan dahinterstecken, denn 
es wurde deutsches und europäisches 
Recht ausgeschaltet. Ein Einzeltäter hät-
te das nicht vermocht! Das Habeck und 
Baerbock Probleme mit der Bildung ha-
ben, hat jeder schnell bemerkt. Bei Frau 
Merkel, Merz oder Olaf Scholz wird es 
schon etwas problematischer. Die hätten 
wissen müssen, dass ihre Fehlentschei-
dungen die Gesellschaft, die Wirtschaft 
und die Demokratie gefährden werden. 
Genug Fachleute haben zudem davor ge-
warnt! 

Was hat die VW-Manager bewogen, 
China zu einem Autobauer zu machen? 
Was hat deutsche Politiker getrieben, die 
wortbrüchige NATO-Osterweiterung zu 
unterstützen und sich dann über die zu 
erwartende Reaktion der Russen schein-
heilig zu echauffieren? Warum dürfen 
die Russen keine Sicherheitsinteressen 
haben, jedoch die USA stets ihre Über-
fälle auf andere Staaten damit rechtferti-
gen? Rechtfertigen „Bündnistreue“ oder 
Profitsucht den Völkermord in Palästina 
oder die Übernahmedrohungen der USA 
gegenüber Kuba, Kanada, Venezuela oder 
Grönland? Wann bemerken unsere Poli-
tiker ihre Doppelmoral und finden wie-
der zu Ehre und Moral zurück? Der Krug 
geht so lange zum Brunnen, bis er bricht 
und nicht vergessen, ich gehe nicht an die 
Ostfront! Andreas Heising

Fühle mich nicht 
wahrgenommen

Sehr geehrter Herr Knaupp,
nach dem gestrigen sehr unschönen 

Ereignis beim CSD ist es mir ein ganz 
besonderes Bedürfnis, zu Ihren Zeilen 
Stellung zu nehmen („Hier läuft etwas 
schief“, Ausgabe 15/26 vom 15.07.2026). 
Ich kann Ihnen sogar zu 200% zustim-
men. Ich fühle mich nicht mehr wohl in 
MEINEM Land.

Ich fühle mich weder sicher noch wahr-
genommen. Ich befürchte, dass wir Nor-
malos anfangen müssen um unsere An-

Es gab viele herzliche Begegnungen, oft 
luden die Montagsfamilien die Teilneh-
mer zum gemeinsamen Essen und Reden 
ein. Der Einzug in die jeweiligen Orte 
wurde von „militärischen“ Trommeln 
begleitet und einem Heer von Menschen 
und Fahnen. 

Ich hatte das große Glück und konnte 
die Strecke von Ilberstedt nach Bernburg 
mitlaufen, es wurde ein sehr kurzweiliger 
Spaziergang mit vielen Gesprächen, vor-
bei an leckeren Kirschbäumen, welche 
gerade reif waren, köstlich. In Aschers-
leben gab es ein Highlight mit Colette 
und ihrer Montagsfamilie, in Bernburg 
gab es Duddelsackmusik und der dorti-
gen Montagsfamilie.  Ich habe von vie-
len anderen schönen Events gehört wie 
Brückenleuchten. Yann Song King war 
in Wiesenburg am Abend zu Gast und 
begeisterte die Läufer mit seiner Musik, 

Nicht unerwähnt sollte ein Sabotageakt 
ganz am Anfang bleiben, da wurden in 
einer Nacht an mehreren Fahrzeugen alle 
vier Reifen durchstochen, bei einem Auto 
wurde dies erst auf der Autobahn be-
merkt. Schnell wurde eine Sammelaktion 
gestartet, wo sich jeder beteiligen konnte, 
um das Unternehmen Freiheitslauf fort-
zusetzen. 

Den Empfang in Berlin hätte ich mir 
mit mehr Freunden des Friedens und der 
Freiheit gewünscht, es war ein sehr heißer 
Sommertag, und ca. 150 Menschen gin-
gen die letzten Kilometer bis zum Reichs-
tag, wo wir eine Menschenkette bildeten, 
von unseren „Angestellten“ zeigte sich 
niemand. 

Sie wollen ganz offenbar nicht mit uns 
reden. Eine Fortsetzung des Freiheitslaufs 
ist im September/ Oktober geplant. 

Kerstin Fechner

Das „Bett im Sturm“ 
in Erkner 

Ein Mahnmal gegen den Sparkurs

Am Wochenende besuchte ich einen 
Verwandten im Seniorenwohnpark in 
Erkner und stieß im Vorgarten auf ein 
Bild, das die Krise unseres Gesundheits-
systems dramatisch auf den Punkt bringt: 
Auf dem kleinen runden Platz des linken 
Vorgartens, direkt unter den stürmischen 
Wolken dieses unberechenbaren Som-
mers steht ein leeres Pflegebett im Freien. 
Daneben eine Tafel mit der Aufschrift: 
„Dieses Bett wird präsentiert von den 
Folgen der Gesundheitsreform des Bun-
des“, versehen mit den Symbolen der zu-
ständigen Institutionen.

Dieses „Bett im Sturm“ ist ein stum-
mes, aber unübersehbares Warnsignal. 
Der Seniorenwohnpark Erkner ist in der 
Region dafür bekannt, ausgesprochen 
umsichtig für seine Bewohner zu sorgen. 
Trotz des dramatischen Fachkräfteman-
gels meistert das Haus die Herausforde-
rungen vorbildlich: Gefühlt die Hälfte 
des Teams besteht aus zugewanderten 
Pflegekräften, die ihre Arbeit mit einer 
Herzlichkeit und Hingabe tun, die man 
gar nicht genug schätzen kann.

Doch genau solche Vorzeigebetriebe 
werden derzeit von zwei Seiten gnadenlos 
zerrieben. Auf der einen Seite agieren Ge-
werkschaften wie ver.di als massive Infla-
tionsmotoren und treiben die Tariflöhne 
und damit die Betriebskosten drastisch in 
die Höhe. Auf der anderen Seite verab-
schiedete die Bundesregierung ein GKV-
Beitragssatzstabilisierungsgesetz, das ein 

erkennung und Gleichberechtigung zu 
kämpfen.

Sind wir nicht alle Menschen? Warum 
kann nicht jeder nach seiner Facon, aber 
den Menschen neben sich auch so sein 
lassen, wie er ist? Das ganze LGBTIA- 
und Gendergemache geht mir so gegen 
den Strich!! Für mich haben die Men-
schen, die dies Priorisieren keine Prob-
leme! Sonst würden sie sich um Arbeit, 
Gesundheit, Natur, Nachbarschaft usw. 
kümmern. Bei denen scheint das Geld 
nicht knapp zu sein, andere müssen 
sich strecken, um über den Monat zu 
kommen und trotzdem reicht es nicht. 
Oder unsere Pflegebedürftigen, für die 
niemand Zeit hat und keiner (nur ganz 
wenige Menschen) die Drecksarbeit ma-
chen will. Die Menschen, welche täglich 
ums Überleben kämpfen, haben keine 
Zeit und Lust, sich mit diesen, nach 
meiner Meinung, unwichtigen Fragen 
zu beschäftigen. Und laut der Natur gibt 
es max. drei Möglichkeiten: Entweder 
weiblich oder männlich – wichtig für die 
Fortpflanzung und dann noch die Zwit-
ter. Alles andere ist Kopfsache. Und diese 
unwichtige Frage bindet so viele Ressour-
cen.

Auch glaube ich nicht, dass in anderen 
Teilen der Welt die Menschen viel ihrer 
Lebenszeit für diese aufgeblähte �ema-
tik verschwenden.

 Danke für Ihren tollen Artikel, und 
machen Sie weiter so. Ich hoffe, dass in 
der Bevölkerung doch irgendwann die 
Vernunft siegt. Obwohl: „Zwei Dinge 
sind unendlich, das Universum und die 
menschliche Dummheit, aber bei dem 
Universum bin ich mir noch nicht ganz 
sicher.“ (Albert Einstein) B. Schröder

Freiheitslauf über 
480 km von Ham-
bach nach Berlin 

Heute möchte ich über ein Ereignis 
berichten, welches am 26.05.2026 in 
Hambach begann und am 25.06.2026 in 
Berlin endete: 

Schon unsere Altvorderen haben am 
Hambacher Schloss anno domini 1832 
eine Initiative für Frieden, Freiheit und 
Demokratie ins Leben gerufen. Diese 
Idee, inspiriert durch Mahatma Gan-
dhi, Martin Luther King und Nelson 
Mandela, wurde von Menschen aus allen 
Schichten der Gesellschaft erneuert und 
organisiert. 

Die Strecke führte durch mehrere Bun-
desländer von Rheinland-Pfalz, Bayern, 
�üringen, Sachsen-Anhalt, Branden-
burg bis nach Berlin überwiegend durch 
ländliche Gegend über Wald- und Feld-
wege. Übernachtet wurde im eigenen 
Zelt, Gemeinschaftszelt, Caravan, unter 
freien Himmel. Es wurden am Tag 20 
bis 30 km gemeinsam zurückgelegt. Wer 
wollte, konnte nur eine Teilstrecke mit-
laufen und wurde dann zum Camp mit 
zurückgenommen. 

Eine Gruppe von Friedensfreunden or-
ganisierte diesen Lauf, und es konnte je-
der mitgehen bzw. -radeln. Gezeigt wure 
eine große weiße Friedensfahne, die aus 
Frankreich geschenkt wurde für diesen 
Lauf. Sie wurde von verschiedenen Men-
schen getragen – von Ort zu Ort. Ein 
Orga-, und Küchenteam von freiwilligen 
Helfern kümmerte sich um den Aufbau, 
Transport und Verpflegung.
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40-Milliarden-Euro-Defizit durch starre 
Budgetdeckelungen kaschieren will.

Das Ergebnis dieser verfehlten Politik 
ist absurd: Die Kosten explodieren, aber 
der Bund verweigert den Heimen die 
nötige Refinanzierung. Wenn die Politik 
die Augen vor der wirtschaftlichen Rea-
lität verschließt und gut geführten Ein-
richtungen finanziell die Luft abschnürt, 
wird die mühsam aufrechterhaltene 
Menschlichkeit in der Pflege buchstäb-
lich im Regen stehen gelassen. Das darf 
im politischen Berlin nicht überhört wer-
den. Martin Wienskowski

Planerfüllung 
damals und heute  

Wer kann sich noch erinnern, dass zu 
DDR-Zeiten in allen Medien die Erfol-
ge der Arbeiter und Bauer in ihren Pro-
duktionsstätten präsentiert wurden. Die 
Planerfüllung war eben das �ema. Von 
vielen Menschen wurden die Meldun-
gen als unglaubwürdig angesehen. Sicher 
wurden auch hier und da die Ziele des 
betrieblichen Planes nicht ganz erreicht! 
Die Planwirtschaft konnte ja angeblich 
keine Überproduktion hervorbringen! 
Nun haben wir angeblich keine Planwirt-
schaft mehr, aber es gibt doch Pläne von 
der Wirtschaft und Politik, die eine glei-
che Tendenz erscheinen lassen.

Ja, die Pläne im Wohnungsbau und an-
deren Industriezweigen, im Gesundheits-
bereich,  Pflege und im Bildungswesen 
haben ihre Ziele total verfehlt! Augen-
scheinlich haben unsere Politiker sich 
planerisch auf die Rüstungsindustrie ein-
geschossen! Die Bürger müssen ihre per-
sönlichen Pläne im sozialen Bereich zu-
rücksetzen, um kriegstüchtig zu werden!

Alle Medien nennen Pläne, welche und 
wie viel Panzer, Raketen, Drohnen usw. 
gebaut werden müssen, um sich gegen 
Putin zu verteidigen, der uns ja in naher 
Zukunft angreifen will!

Da finde ich doch die Meldungen über 
die Planerfüllung zu DDR-Zeiten schon 
besser! Horst Brüssow

Politische 
Glaubwürdigkeit

In der CDU scheint man es mit der 
Glaubwürdigkeit nicht so genau zu neh-
men. Der Leser erinnert sich bestimmt 
noch an den CDU-Ministerpräsidenten 
Uwe Barschel von Schleswig-Holstein, 
der im Wahlkampf 1987 seinen SPD-
Herausforderer Björn Engholm bespitzeln 
ließ und auf einer Pressekonferenz am 
13.09.87 erklärte: „Ich gebe ihnen mein 
Ehrenwort als Ministerpräsident, dass die 
gegen mich erhobenen Vorwürfe halt-
los sind.“ Da sich die Vorwürfe aber als 
begründet erwiesen, trat er am 25.09.87 
zurück. Alt-Kanzler Kohl (CDU) ver-
sprach „blühende Landschaften“ für 
Ostdeutschland, stattdessen verhökerten 
die Treuhand und andere Beutegreifer 
das Volkseigentum der DDR. Gemäß 
Alt-Kanzlerin Merkel (CDU) sollte es zu 
Zeiten der Corona-Diktatur keine Impf-
pflicht geben, auch nicht durch die Hin-
tertür. Der aktuelle Bundeskanzler Merz 
(CDU) rundet das Bild ab und verkün-
det: „Glaubwürdigkeit ist in der Politik 
das höchste Gut.“ – „Unsere Reformen 
entlasten die Bürger.“ – „Ukrainer sterben 
für unsere Freiheit.“ 

Wer seinen Worten Glauben schenkt, 
der glaubt auch an den Osterhasen und 
Weihnachtsmann – auch an seine vielen 
falschen Wahlversprechen sei erinnert!

Im Februar 2026 hat die CDU auf ih-
rem 38. Bundesparteitag das Verbot der 
Leihmutterschaft in Deutschland be-
kräftigt, da sie darin einen Verstoß ge-
gen die Menschenwürde sieht und davor 
warnt, Frauen und Kinder wie Ware zu 
behandeln. Da die Leihmutterschaft in 
Deutschland verboten ist, nehmen Paare 
mit Kinderwunsch diese Art von gut be-
zahlten Dienstleistungen in den USA, in 
Kanada oder in der Ukraine in Anspruch 
– so auch der inzwischen zurückgetretene 
CDU/CSU-Frak-
tionsvorsitzende 
J. Spahn und sein 
Ehemann. Stolz 
präsentierten beide 
ihren in den USA 
geborenen Sohn 
Georg. Immerhin 
sollen sie in den 
USA für ihre Fa-
miliengründung 
174.000 Euro für 
medizinische Be-
handlungen, An-
waltskosten, Ver-
sicherungen und 
Entschädigung der 
Leihmutter gezahlt haben. Nach anfäng-
lichen Glückwünschen, z.B. vom Bun-
deskanzler, nahm die Empörungswelle 
wegen der erwiesenen Doppelmoral an 
Fahrt auf. Der sicher mit einer zukünfti-
gen Kanzlerschaft liebäugelnde Spahn sah 
sich gezwungen, der Rücktrittsforderung 
von BK Merz nachzukommen, kaschier-
te es aber mit edlen Motiven wie: Familie 
und privates Glück seien ihm wichtiger 
als sein politisches Amt. Das lässt alle Tü-
ren für seine politische Zukunft offen. 

Zur Causa Spahn: Herr Spahn ist seit 
24 Jahren Mitglied des Bundestages und 
hat in dieser Zeit einiges an Skandalen zu 
bieten. Er war es, der öffentlich kundtat, 
dass man von Hartz IV gut leben kann 
– wollte es aber nicht selbst an sich aus-
probieren! Um ihn unter Kontrolle zu 
haben, holte ihn Frau Merkel als Bun-
desgesundheitsminister in ihr Kabinett. 
Als Nicht-Mediziner überforderte ihn 
die Corona-Diktatur. Allein die Beschaf-
fung, Lagerung, Vernichtung überlager-
ter Bestände sowie die anfangs gegebene 
Abnahmegarantie für die untauglichen 
FFP2-Masken haben bisher einen Scha-
den von ca. 10 Mrd. Euro verursacht. 

Vielleicht merkte er, dass etwas in der 
herbeigetesteten Pandemie schiefläuft 
und sprach deshalb von „einander ver-
zeihen“ nach deren Ende. Ein Schuldbe-
wusstsein ist ihm jedoch fremd, wie sein 
arrogantes Auftreten bei der Corona-En-
quete-Kommission offenbarte. Auch hat 
er kein Unrechtsbewusstsein wegen der 
getätigten Leihmutterschaft (wörtlich: 
„Ich habe keine Gesetze gebrochen.“), 
obwohl er damit das Verbot der Leihmut-
terschaft seiner eigenen Partei komplett 
ignoriert, das er auf dem o.a. Parteitag 
mitgetragen hat! Wahrscheinlich hoff-

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

te er auf den Mainstream-Journalismus, 
der seinen Kinderwunsch in den Vorder-
grund stellt. Schließlich werden immer 
weniger deutsche Kinder geboren (weil 
Kinder ein Armutsrisiko sind und Eltern 
keine Zukunftsperspektive sehen). Da 
könnte doch die Leihmutterschaft nütz-
lich sein – vorausgesetzt man hat genug 
Geld. So gesehen übernimmt Herr Spahn 
hier eine Vorreiterrolle, die ihn nach sei-
nem Baby/Mutterjahr ehrenvoll in die 
Politik zurückbringen wird. Homosexuel-
le Paare mit Kinderwunsch und die Justiz 
könnten ihm dabei sehr hilfreich sein. Die 
Rechtswissenschaftlerin Frauke Brosius-
Gersdorf, die auf SPD-Vorschlag Bun-

desverfassungsrich-
terin werden sollte, 
hält das Leihmut-
terverbot für be-
vormundend und 
verfassungswidrig. 
Warum sollte sich 
Deutschland also 
diesem globalen 
Geschäftsmodell 
verweigern, das 
zurzeit ein Volu-
men von 22 Mrd. 
US-Dollar aufweist 
und bis 2024 auf 
200 Mrd. US-
Dollar anwachsen 

könnte? In den USA kostet die Leihmut-
terschaft 150.000 bis 220.000 US-Dollar 
- die Leihmutter erhält davon zwischen 
50.000 und 75.000 US-Dollar!

Wie wichtig der CDU/CSU-Frakti-
onsvorsitz und der richtige Zeitpunkt 
für eine Kanzlerkandidatur sind, zeigte 
Frau Merkel eindrucksvoll. Finanzaffären 
führender CDU-Politiker sorgten dafür, 
dass sie als Unbelastete im Jahr 2000 zur 
CDU-Parteivorsitzenden gewählt wurde. 
Im Bundestagswahljahr 2002 war un-
klar, ob SPD oder CDU/CSU die Wahl 
gewinnen. Also bot Frau Merkel, die das 
Aussitzen bei ihrem Lehrmeister und För-
derer Kohl gelernt hatte, Herrn Stoiber 
am 11.01.2002 bei einem Privatbesuch 
(als „Wolfratshauser Frühstück“ bekannt 
geworden) die Kanzlerkandidatur an und 
forderte als Gegenleistung den Vorsitz der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, den bis 
dato Herr Merz innehatte. Letzterer ging 
nach seiner Ausbootung zerknirscht in die 
Wirtschaft, Frau Merkel übernahm 2002 
den Fraktionsvorsitz und löste 2005 Bun-
deskanzler Schröder (SPD) ab. 

Es drängt sich immer wieder die Fra-
ge nach der moralischen und fachlichen 
Qualifikation auf, die insbesondere Mi-
nister (aber auch anderes politisches Füh-
rungspersonal) haben sollten, um ihr Amt 
qualifiziert ausfüllen zu können. Wenn 
z.B. ein Außenminister kein Diplomat, 
ein Finanzminister kein Ökonom und 
ein Gesundheitsminister kein Human-
mediziner ist, dann kommt eben so ein 
Murks heraus, den wir seit Jahren erleben. 
Ein verantwortungsvoller „Partei-Soldat“ 
müsste/sollte ein angebotenes Amt ableh-
nen, von dem er keine Ahnung hat! Die 
Leidtragenden sind immer die Steuerzah-
ler. Dr. H.-J. Graubaum

Die Wölfe 
sind da

Das „ethnisch Deutsche“ wird in Verruf 
gebracht. Kein Zweifel, dass es zwischen 
1933 und 1945 in Verruf gebracht wor-
den ist und sich selbst in Verruf gebracht 
hat. Danach aber kam zwischen 1945 
und 1990 eine Aufbauarbeit, die weltweit 
ihresgleichen sucht und zu einem kultu-
rell, wissenschaftlich, wirtschaftlich und 
demokratisch hochwertigen Gemeinwe-
sen geführt hatte. 

Seit 1994 erleben wir das genaue Ge-
genteil. Linke zerstörerische Ideologien 
halten auch CDU und CSU in ihrem 
Würgegriff und legen das Land in Schutt 
und Asche. Die Bundesrepublik ist 1949 
von ethnischen Deutschen für ethnische 
Deutsche gegründet worden. Deshalb hat 
sie bis 1990 so gut funktioniert. Weil sie 
ethnisch weitgehend homogen war und 
eine Schicksals- und Kulturgemeinschaft 
war, die für neue Bürger in erträglicher 
Stückzahl genügend Arbeitsplätze und 
genügend soziale Integrationskraft hatte.

Wenn jetzt teils mehr als 50 Prozent der 
Grundschüler außereuropäischen, kul-
turfremden Migrationshintergrund ha-
ben und keine Muttersprachler deutsch 
mehr sind, dann wird Integration zur 
abartigen politischen Lüge. So zu sehen 
beim CSD in Berlin am wundervollen 
Abdul, der ach so gerne ein paar „echte 
deutsche Landsleute“ über den Haufen 
gefahren hätte und doch neben allen Ver-
letzten nur eine arme Polin ins Jenseits 
befördert hat.

Seine Mutter wurde 2002 eingebürgert. 
Sie stammte nicht aus dem deutschen 
Kulturkreis. Sein Vater ist Libanese und 
scheint auch derzeit dort zu wohnen. 
Dessen Schwester, die Tante des „deut-
schen“ Mörders, hat Kontakt zu Hard-
core-Islamisten. Deren beiden Söhne, die 
Cousins des „deutschen“ Abdul, haben 
für den IS im Irak gekämpft. Einer ist als 
IS-Kämpfer im Irak getötet worden, der 
Verbleib des anderen ist ungeklärt. Der 
familiäre Hintergrund des Täters ist die 
Mörderbande des Islamischen Staats. 

Dem Libanon ist das aufgefallen, des-
halb hat er dort zeitweise als Gefährder 
eingesessen. Weil er versucht hatte, sich 
dem Islamischen Staat als Kämpfer an-
zuschließen wie seine Cousins. Dem 
deutschen Staat fällt das nicht auf. Dem 
Verfassungsschutz nicht, dem BKA und 
LKA nicht, Staatsanwaltschaft und Justiz 
auch nicht. Lieber Haussuchungen bei 
Bürgern, die Habeck für einen Schwach-
kopf halten. Die sind viel gefährlicher als 
der Islamische Staat. Man muss doch Pri-
oritäten setzen.

Es trifft nun aber beim CSD genau 
die „Community“, die für dieses massi-
ve Staatsversagen verantwortlich ist. Der 
Staat förderte allein den einen Verein der 
Abdul „deradikalisieren“ sollte, in den 
letzten 10 Jahren mit rund 70 Millionen 
an Steuermitteln äußerst luxuriös. Das 
Vorgehen von Staat, Staatsanwaltschaft 
und Justiz ist unendlich skandalös. Ber-
lin wird aber noch schlimmer werden. 
Denn es sieht danach aus, dass nach 
den Wahlen im September dort Linke, 
Grüne und SPD eine neue Landesregie-
rung bilden und die Hauptstadt noch 
mehr verwahrlosen werden. Abdul saß 
in Untersuchungshaft. Aus der Untersu-
chungshaft war bekannt, dass er versuch-
te, Mithäftlinge vom radikalen Islam zu 
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Wir haben Phänomene, wie Prostitution 
und illegaler Dorgenmarkt, die zustande 
kommen, weil Deutsche die Nachfrage 
stellen.

Pädophile Ringe, die in den letzten Jah-
ren aufgehoben wurden, kamen zustande, 
weil u.a. auch Deutsche hier einen Bedarf 
haben.

Mein Hausarzt kommt übrigens aus Af-
ghanistan: toller Mann. Ich wünsche Ih-
nen nicht annähernd das, was Menschen 
aus diesem Land durchgemacht haben.

Gilbert Tjormann

Bildung gesucht 
oder Reiseangebot

Bei der Flutung von Ceuta ließ man die 
ankommenden durchtrainierten jungen 
Männer (Frauen waren wenige zu ent-
decken) erklären: „Wir haben zu Hause 
kein gutes Gesundheitssystem, keine gu-
ten Lehrer...“ Es drängt sich die Frage auf, 
ob man ihnen einen manipulierten Kom-
pass in die Hand gedrückt hat... Macht 
aber nichts, da scheinbar die aus den Ho-
sentaschen geholten Handys trotz Wasser 
voll funktionstüchtig geblieben waren. 
Jetzt können sie ja zurück und ihre Kin-
der und Alten nachholen, die genau diese 
Unterstützung vielleicht wirklich bräuch-
ten und die sie wohl im Eifer des GE-
FECHTS vergessen hatten. Fragen über 
Fragen. Ansonsten hoff e ich doch, dass 
nun Linke, Grüne, CDU schnellstens ein 
Gästezimmer in ihren Häusern fertigma-
chen. Vielleicht beherrscht die eine oder 
andere Fachkraft ja sogar ein Handwerk 
oder kann beim Wassergrabenbau zum 
Schutz vor der eigenen Bevölkerung um 
den Bundestag tatkräftig zupacken. 

Apropos: Bei u.a. TUI kann man wirk-
lich günstige Urlaubsreisen nach Marok-
ko buchen. Interesse? Könnte ein siche-
res Land sein, raus aus dem unsicheren 
Deutschland.  Susanne Fischer

Deutschland gab. Belegen kann ich diese 
Aussage, genauso wie das RKI, nämlich 
gar nicht. Solche Todesfälle werden in 
Deutschland überhaupt nicht erfasst. Ich 
kann mir auch nicht vorstellen, dass es 
einen Totenschein mit einer Todesursa-
che Hitze gibt. Allenfalls Herz-Kreislauf 
Versagen und so etwas könnte man dann 
auf die Hitze zurückführen (oder auf Co-
rona?) Man könnte noch viel dazu schrei-
ben, aber ich versuche mich nicht mehr 
so viel aufzuregen. 

Da werden Zahlen erfunden bzw. ma-
nipuliert – genau wie mit Corona-Toten!

Aber solche Schlagzeilen prägen sich 
ein, ob sie stimmen oder nicht. Selbst-
denkende Menschen erkennen das, die 
große Mehrheit jedoch nicht. 

Solch dumme Schlagzeilen dürften kei-
nen sogenannten Faktencheck überste-
hen.  Ingo Rauf

Dem Hass 
ein Ende!

Schwarz, gelb, braun oder weiß, der 
Glaube trennt uns, aber unsere Herzen 
schlagen gleich. Vielfach auch noch im-
mer sehr arm dran, aber dennoch inner-
lich sehr reich. Nur weiß es kaum einer 
sich dieser Macht noch zu bedienen. So 
dass es auch langsam vonnöten wird, sich 
dieser Möglichkeit auch endlich wieder 
bewusst zu werden. Die in uns vergraben, 
überwuchert mit Ideologien und anderen 
Beeinfl ussungen, aber immer noch freige-
schaufelt gehört. Auch um das zu fi nden, 
das in uns allen auch noch immer vorhan-
den ist und zur Rettung unserer Mensch-
lichkeit dient. Aber nicht das mit Geld 
zusammenhängende Übel, so ganz ohne 
jeglichen Wert, sondern das, was tief in 
uns gefangen nach Freiheit strebt, endlich 
normal gelebt zu werden – Menschlichkeit 
und Liebe. Hoff entlich noch nicht zu spät. 

Und dieser Traum, im Anspruch doch 

wirklich sehr klein, sollte Euch doch mög-
lich und auch Antrieb sein, ihn der Kin-
der wegen zu erfüllen. Macht also endlich 
Frieden und dem Hass ein Ende. Vergrabt 
die Unvernunft ins Nimmerwiedersehen 
und lasst dafür Eure Herzen sprechen. Das 
Leben ist es nämlich wert, weder Abwer-
tung noch Vernichtung kennenlernen zu 
müssen. Man muss es nur verstehen, sich 
dieses großen Schatzes zu bedienen. Und 
der auf Dauer auch behütet – und auch 
möglichst für die Ewigkeit – geschützt 
gehört. Und so schreibt die Zeit bereits: 
„Jetzt oder nie! Entscheidet Euch!“ 

B. Ringk

Sie schüren Angst 
vor Menschen aus 

Afghanistan
Guten Tag, Herr Knaupp,
nach dem Lesen Ihres Artikels „Das beste 

Deutschland aller Zeiten“ muss man wohl 
Angst vor Menschen aus Afghanistan 
haben bzw. schüren Sie Angst vor dieser 
Menschengruppe. Und das halte ich für 
fatal und in der Summe für nicht sachlich.

Mir ist nicht klar, woher Sie die Gewiss-
heit nehmen, dass die Täter „fast immer 
als traumatisiert, vermindert schuldfähig 
und psychisch krank“ beurteilt werden. 
Dazu gibt es keine Statistik.

Verstehen Sie mich nicht falsch: ich ver-
abscheue jede Form von Gewalt und hei-
ße sie nicht gut. Und wenn Sie ironisch 
anmerken, dass wir gerade nicht das beste 
Deutschland aller Zeiten haben (da stim-
me ich Ihnen sogar zu), dann sicher nicht 
wegen der Messerangriff e.

Schauen wir uns an, wie viel die Deut-
schen an Steuern hinterziehen, kommen 
die Deutschen nicht gut weg: 100 Milliar-
den gehen dem Staat verloren („Steuerhin-
terziehung kostet 100 Milliarden“, Hans-
Böckler-Stiftung).

überzeugen und als Helfer für die „gute 
Sache“ zu gewinnen. Dennoch blieb er 
auf freiem Fuß. Die Richter, die das in 
Berlin zu verantworten haben, sollten 
einem Ermittlungsverfahren unterzogen 
werden, um zu klären, ob sie sich nicht 
selbst strafbar gemacht haben.

Es ist eine Rechtsänderung erforderlich. 
Die Anwendung von Jugendstrafrecht 
auf 18-jährige voll geschäftsfähige und 
voll wahlberechtigte Erwachsene muss 
abgeschaff t werden. Bei einer Anwen-
dung von Erwachsenenstrafrecht wäre 
Abdul im Gefängnis gewesen, und hätte 
keinen Anschlag machen können. Die 
Verurteilung nach Jugendstrafrecht und 
die Aussetzung der Strafe zur Bewährung 
macht angesichts der bekannten Fakten-
lage die Richter in Berlin zu Mitttätern 
des Islamischen Staates. Der Fall off en-
bart die linken Migrationslügen, denen 
auch die CDU anhängt und die wie-
der und wieder Menschenleben kosten. 
Links ist nicht vorbei, sondern auch der 
handlungsunfähige und -unwillige Merz 
und der linke Wegner machen mit und 
ermöglichen diese Taten, statt gegenzu-
steuern.   Axel Fachtan

Corona- und 
Hitzetote

Hallo Herr Hauke,
„Hitzesommer 2026: Dieses Jahr schon 

fast 10.000 Hitzetote in Deutschland!“ 
Wenn ich solche Schlagzeilen lese, platzt 
mir fast der Kragen. Selten habe ich so 
oft einen Heizstrahler und elektrische 
Sitzkissen im Sommer verwendet. In 
der letzten Woche haben wir abends mit 
meiner Frau sogar einen Grog getrunken 
um diesen „Hitzesommer“ draußen zu 
ertragen.

Als ehemaliger Bestatter mit über 26 
Jahren Selbstständigkeit behaupte ich, 
dass es keinen einzigen Hitzetoten in 
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Merkel, Spahn, Lauterbach, Drosten 
und Wieler gehören vor Gericht!

Die Fauci-Tagebücher müssen auch in Deutschland zu Anklagen führen

Von Michael Hauke
Anthony Fauci war der einflussreichste 

Corona-Berater der US-Regierung und 
prägte die weltweite Maßnahmenpolitik 
wie kein anderer. Auf Deutschland über-
tragen vereinte er die Macht von Christian 
Drosten, Lothar Wieler und Jens Spahn 
auf eine einzige Person. Fauci war der 
weltweite Taktgeber bei den jahrelangen 
Zwangsmaßnahmen.

Nun ist sein Corona-Tagebuch an die 
Öffentlichkeit gelangt, das die Lügen 
und Täuschungen des Corona-Regimes 
vollständig entlarvt. Am 29. Juli sitzt der 
mächtigste Mann der Corona-Zeit vor 
dem US-Senatsausschuss für Heimat-
schutz und Regierungskontrolle und be-
antwortet nicht eine einzige Frage. Er be-
ruft sich auf den fünften Verfassungszusatz 
der USA: „Niemand darf in einem Straf-
verfahren gezwungen werden, als Zeuge 
gegen sich selbst auszusagen.“ Dazu wäre 
er nur berechtigt, wenn er eine Strafverfol-
gung zu erwarten hätte. Da Joe Biden Fau-
ci kurz vor Ende seiner Amtszeit prophy-
laktisch begnadigte, ist er gegen juristische 
Verfolgung immun. Es werden ihm an 
diesem 29. Juli 111 Fragen von den Abge-
ordneten beider Parteien gestellt, und 111 
Mal verweigert Fauci die Antwort. 

Wäre Corona tatsächlich eine Pande-
mie gewesen, hätte die Abschaffung der 
Grundrechte (Merkel: „dauerhaft vorü-
bergehend“) eine medizinische Grundlage 
gehabt, hätte die Impfung vor Infektion 
und Weitergabe geschützt, wäre das jetzt 
Faucis große Chance. Er könnte aller Welt 
beweisen, dass die Lockdowns, die Schul-
schließungen, die Ausgangssperren, die 
Kontaktverbote, die Maskenpflichten, die 
Impfpflichten, das einsame Sterben, das 
Wegsperren der Kinder sowie die Unter-
drückung abweichender Wissenschaftler 
notwendig waren. Aber es läuft dassel-
be Spiel ab wie immer, wenn es um die 
Aufarbeitung geht: es wird die Aussage 
verweigert. Das deutsche RKI hat bis-
lang 750.000 Euro dafür ausgegeben, um 
Corona-Dokumente nicht herausgeben 
zu müssen. Was würde passieren, wenn 
bei Corona alles mit rechten Dingen zu-
gegangen wäre? Die Öffentlichkeit würde 
mit Unterlagen überhäuft werden. Aber es 
gibt viel zu verbergen.

Als die streng geheim gehaltenen RKI-
Protokolle geleakt wurden, wurde das 

Ausmaß klar: Hinter verschlossenen Tü-
ren sagte der RKI-Krisenstab nämlich das-
selbe wie die Maßnahmenkritiker. Welche 
Schlussfolgerung lässt zum Beispiel der 
RKI-Protokoll-Eintrag vom 19.03.2021 
zu: „Corona darf nicht mit Influenza ver-
glichen werden. Bei jeder normalen [!] 
Influenzawelle versterben mehr Leute.“ 
Oder der Eintrag vom 16.11.2020: „Es ist 
ungünstig und gefährlich, wenn Masken 
von Laien benutzt werden.“

Jetzt sind die Corona-Tagebücher von 
Anthony Fauci an die Öffentlichkeit ge-
langt. Wie das? Fauci war 28 Jahre lang Di-
rektor des Nationalen Institutes für Aller-
gien und Infektionskrankheiten (NIAID) 
und zum Schluss auch Präsidentenberater. 
Die gesamte Welt tanzte nach seiner Pfei-
fe. Er war auf 
dem absoluten 
Höhepunkt sei-
ner Macht und 
fühlte sich un-
angreifbar. Kurz 
vor seinem Aus-
scheiden hat er 
sein Tagebuch 
von seinem 
Dienstrechner an seine private E-Mail ge-
schickt. Er entfernte die Mail jedoch nicht 
aus den „Gesendeten Objekten“. 

Und dieses Tagebuch hat es in sich. Es 
bezeugt, dass Fauci genau das tat, was den 
Bürgern bei Strafe verboten war: er feierte 
mit seinen Freunden aus der Washingtoner 
Elite Partys und Galas. Damit belegen die 
Tagebücher, dass keinerlei Gefahr bestand. 
Übrigens eine Parallele zu Jens Spahn, der 
noch am Morgen des 20.10.2020 seine 
Sonderbefugnisse verteidigte und wei-
tere harte Maßnahmen, auch Kita- und 
Schulschließungen, verkündete. Am sel-
ben Abend nahm er in Leipzig an einem 
Spendendinner teil, wo er 9.999 Euro für 
seinen CDU-Kreisverband einwarb; ohne 
Abstand, ohne Kontaktbeschränkung und 
ohne Maske, versteht sich. 

Der Knackpunkt in dem Fauci-Tage-
buch ist zweierlei: erstens die nicht vor-
handene Gefahr durch das Virus und 
zweitens die fehlende Wirkung der Imp-
fung. Bereits im Juni 2021 nannte er sie 
„bescheiden“. Ein Jahr später schildert er, 
wie er verhindert hat, dass die Wahrheit 
über die fehlende Wirkung an die Öffent-
lichkeit gelangt.

Im Ausschuss kommt die enge Verstri-
ckung zwischen Bill Gates, der Milliarden 
in die Impfstoffhersteller investiert hat, 
ans Tageslicht. Am 22.04.2020 schickte 
Gates Fauci ein Memorandum, aus dem 
hervorgeht, dass es das Ziel sein muss, die 
gesamte Welt ein- oder besser zweimal 
zu impfen. Gates rechnet Fauci vor, dass 
man 14 Milliarden Impfstoffdosen abset-
zen könnte. Und dann: „Die ganze Welt 
wird sich um sie reißen.“ Aus der E-Mail 
geht auch hervor, dass „Tony“ und „Bill“ 
bereits seit Wochen über die Vermarktung 
der kommenden Impfstoffe im Austausch 
stehen. Im April 2020! Es gab dieses eine 

Ziel: Angst vor einer tödlichen Pandemie, 
damit sich die Welt um die Impfung reißt. 
Ein gigantisches Geschäft, das eine ebenso 
gigantische Propaganda erforderte. Dabei 
waren die Impfpflichten und die Boos-
ter-Injektionen die Krone dieses größten 
Pharmageschäfts bzw. größten Pharmabe-
truges aller Zeiten. 

In den Medien war Anthony Fauci „die 
Wissenschaft“ in Person. Wer ihm wider-
sprach, war medial erledigt. Das kennen 
wir aus Deutschland von Wieler, Spahn, 
Lauterbach und insbesondere Drosten. 
Was sie sagten, war Gesetz, selbst wenn es 
nachweislich Unfug war und sie sich selbst 
nicht daran hielten. 

Nun sitzt Fauci vor dem Senatsausschuss 
und kann nichts von alledem rechtferti-

gen, was einst als 
einzige, unum-
stößliche Wahr-
heit und als „die 
Wissenschaft“ 
verkauft wurde. 
Die Amerikaner 
sind live dabei, 
als die Parlamen-
tarier unter Vor-

sitz von Senator Rand Paul immer quä-
lendere Fragen an Fauci richten: Warum 
wollten Sie die CDC davon abbringen, 
den fehlenden Schutz der Impfung vor In-
fektion und Übertragung klar zu benen-
nen? Warum schrieben Sie, eine ehrliche 
Aussage der CDC könne die Impfpflich-
ten untergraben? Warum unterscheiden 
sich Ihre privaten Tagebucheinträge so 
deutlich von Ihren öffentlichen Aussagen?

Der Parlamentssender C-Span überträgt 
ununterbrochen. Der mit Abstand reich-
weitenstärkste US-Nachrichtensender Fox 
News berichtete direkt aus der Sitzung. 
Auch CNN, das inzwischen nur noch 
ein Viertel der Zuschauer von Fox News 
erreicht, widmete sich dem Geschehen 
ausführlich. In allen Nachrichten waren 
die Anhörung Faucis und sein Tagebuch 
das Top-�ema. Millionen sahen zu, wie 
von dem Mann, der noch vor wenigen 
Jahren das Leben eines jeden Amerikaners 
bis in das Privateste bestimmte, nichts 
mehr übrigblieb. Fauci konnte immer nur 
wiederholen, dass er sich auf den fünften 
Verfassungszusatz berufe. Sein geleaktes 
Tagebuch machte ihn völlig hilflos.

Fauci schildert in seinen Aufzeichnun-
gen sehr detailliert, wie er verhinderte, 
dass die amerikanische Gesundheitsbehör-
de CDC im August 2022 die Wirkung der 
mRNA-Impfungen „auf null“ setzte. Das 
Geschäft wäre abrupt zu Ende gegangen. 
Am 13.08.22 notierte er: „Das würde die 
Bemühungen des Justizministeriums zur 
Durchsetzung von Impfpflichten unter-
graben.“ Und weiter: „Das würde die Ein-
führung des neuen Boosters gefährden.“ 

Es ging nicht um Gesundheit, sondern 
um das ganz große Geld und um immer 
mehr Geld, das mit jeder neuen Impf-
pflicht und mit jedem neuen Booster in 
die Kassen gespült wurde. Und die Re-

gierungen und Medien haben dieses Spiel 
jahrelang mitgespielt – und sie spielen es 
weiter mit. ARD und ZDF verschweigen 
die Fauci-Anhörung und sein Tagebuch 
vollständig. Das würde den Tagesschau-
Zuschauer nur unnötig verwirren. Der 
Deutschlandfunk bringt es fertig, die 
Fauci-Anhörung als „Angriff auf die evi-
denzbasierte Wissenschaft“ zu bezeichnen, 
ohne auf das Tagebuch einzugehen. Die 
tief in die Corona-Verbrechen verstrickten 
Mainstream-Medien machen einfach wei-
ter mit ihren Lügen, als gäbe es die RKI-
Files und das Fauci-Tagebuch nicht. Das 
haben sie mit den Richtern gemeinsam, 
die immer noch maßnahmenkritische 
Ärzte zu Haftstrafen verurteilen.  

Die zentrale Lüge, die das meiste Geld 
brachte, war der Fremdschutz. Wie viele 
Menschen haben sich nur impfen lassen, 
um die Älteren zu schützen, um jeman-
den im Krankenhaus zu besuchen. Ohne 
Impfnachweis kein Restaurantbesuch, 
kein Shoppingbummel, kein Sport im 
Verein, keine Reise, keine Party – nichts. 
Politik und Medien forderten die Ge-
impften auf, sich von den Ungeimpften 
zu distanzieren, weil es „die Wissenschaft“ 
so sagte. Unzählige Freundschaften und 
Familien sind über die Lüge des Fremd-
schutzes heillos zerbrochen. Und die 
Corona-Akteure wussten darüber von An-
fang an Bescheid, auch in Deutschland. 

Der ehemalige Gesundheitsminister Jens 
Spahn sagte dazu am 5. Dezember 2025 
vor der Enquete-Kommission des Bun-
destages: „Es war immer klar [...], es war 
nie Ziel [...], dass es zu Infektionsschutz 
gegenüber Dritten kommt.“

2G war also nichts als eine riesige Lüge. 
Es war Terror gegen Millionen Menschen, 
um die Gewinne der Pharma-Riesen im-
mer weiter zu vergrößern. 

Das Fauci-Tagebuch, die RKI-Proto-
kolle und Spahns Aussage zeigen, dass es 
bei der Corona-Politik nie um Gesund-
heitsschutz ging, sondern um giganti-
schen Profit. Dafür wurden zerstörerische 
Maßnahmen brutal durchgesetzt, Kinder 
ihrer Kindheit beraubt, die Grundrechte 
abgeschafft, Millionen Menschen auf das 
Fürchterlichste stigmatisiert und noch 
mehr in eine Spritze getrieben, die viele 
nicht überlebten. Corona war ein gewal-
tiges, für viele bis heute nicht vorstellbares 
Verbrechen.

Anthony Fauci ahnte, dass eines Tages 
alles auffliegen könnte. Im Oktober 2021 
notierte er: „Ich glaube, es wird die Hölle 
los sein, wenn die Amerikaner erkennen, 
dass man ihnen nicht die ganze Wahrheit 
gesagt hat.“

Und es muss die Hölle los sein! 
Die Täter aus Wissenschaft und Poli-

tik müssen zur Verantwortung gezogen 
werden. Angela Merkel, Jens Spahn, Karl 
Lauterbach, Christian Drosten, Lothar 
Wieler und auch der damalige Präsident 
des Paul-Ehrlich-Instituts, Klaus Cichu-
tek, gehören in einem funktionierenden 
Rechtsstaat vor Gericht!

„Es wird die Hölle los sein, 
wenn die Amerikaner 

erfahren, dass man ihnen 
nicht die Wahrheit gesagt hat.“
(Tagebucheintrag von Anthony Fauci, Oktober 2021)
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